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Allen Leserinnen gesegnete Weihnachten .
Fragt ihr traurig : Was kann uns das Welhnachtsfest

^ bringen ? „ Was es uns bringen soll, müssen wir , »hm geben.Freundet Kn dunkler Zeit eine Kraft des Lichts — das ist seine
Forderung an uns ! — haben wir der Welt zu erzeugen! In un¬
serem Herzen will das Licht geboren werden ! . , j l

. Gertrud Prellwitz .

Gertrud Bäumer zur Lehrerbildung .
«Ein bedenkliches Experiment scheint die in Preußen

beabsichtigte Organisation der Lehrerbildung . Man
will Institute schaffen , die grundsätzlich von der Universität
getrennt , ihre Schüler in Lebens- und Arbeitsgemeinschaftenin zwei Jahren für den ' Beruf vorbilden . Dabei
soll der angebliche Intellektualismus der Unioerflkätsbildung ver¬mieden werden, der schon die Oberlehrerbildung verdorben habe.Es soll vielmehr das Gewichs der Ausbildung auf die pädagogische,soziale, religiöse — gymnastische Seite gelegt werden . Man wirddas Eingeständnis der Einseitigkeit der Oberlehrerbildung für rich¬
tig halten . Es bleibt aber die Forderung bestehen, daß der Lehrer«in „durchgebildeter" Mensch sein mutz. Man weiß in akademi¬
schen Kreisen ganz genau, was damit gemeint ist: nicht der Ge¬
lehrte , aber der Mann , der den Weg zur geistigen Selbständigkeitkennt . Dies muh die Berufsbildung dem Lehrer leisten . Lähk sieihn auf diesem Wege stecken, so sind alle die übrigen, so verlockend
angepriesenen Werte künstlerischer oder pädagogischer Natur ohneHalt an dem , was für den Lehrer das Wesentlichste ist."

(Die Hilfe.)

Das HSHrre MWenschulwesen in dm deutschen LSadem
, Von Irma Stoß .

^ Das höhere Mädchenschulwesen in Deutschland ist beinahe
ebenso vielgestaltig wie das deutsche Reich selbst. Kaum ein Land,das nicht seine eigenen Mädchenschulformen hat, kaum ein Land,das nicht diese Formen in den letzten Jahren reformiert hätte , ohnedabei sehr viel nach rechts oder links zu sehen. Und so ist ein viel¬
farbiges Mosaik entstanden, das nach einem einheitlichen Reichs¬
schulgesetz dringend verlangt . -

Das größte deutsche Land, Preußen , hat im letzten Jahr daS
höhere Schulwesen reformiert .* Charakteristisch für diese Neu -
ordnunaist die starke Differenzierung der Schultypen. Das preu¬
ßische Ministerium setzt sich noch einmal auseinander mit dem

^ Problem der „allseitigen Bildung , vermag aber angesichts der
gewaltigen Spezialisierung und Ausweitung aller Kulkurgebiekein der Gegenwart die höhere Schule einem einheitlichen Biloungs -ideal nicht mehr zu unterwerfen . So schafft es 4 Typen höhererSchulen : Gymnasium, Realgymnasium, Oberrealschule, DeutscheOberschule, die jede für sich fest umgrenzt eine organische Anhett
— . ^ Ne»,ed»««, de, preußisch «,, höhere» Schelmes«»». Beeil », Weidmamlsch «

darstellen, einen starken inneren Zusammenhang haben sollen.
Dieser Vereinheitlichung zu dienen, werden die kulturkundlichenFächer Religion , Deutsch und Geschichte in jeder der 4 Schulartenje nach der Verbindung mit den übrigen Fächern einen eigenenInhalt , eigene Aufgaben und Ziele haben. Innerhalb der Bin¬
dung aber , die der Schultypus jeder Anstalt verleiht , ist wiedereine gewisse Auflockerung möglich durch den Verzicht auf starreLebrpläne und Stundentafeln . Wohl werden sie gegeben, aber siestellen nur Richtlinien und Anregungen dar, die zugunsten der
Sonderausgabe einer Schule, einer Fachgruppe, eines Lehrerswandelbar sind.

Diese Richtlinien bilden auch für das höhere preußische Mäd -
chenschulwesen den Rahmen . Endlich ist man ln Preußen zu der
Beseitigung des 7 . Schuljahrs für die Mädchen geschritten, so daßder Mittelbau der Mädchenschulen wie der der KnabenanstalkenKjährig , der Gesamtbau gjährig ist. Damit ist der alten Forderungdes Allgemeinen Deutschen Lehrerinnenvereins , der das Plus deseinen Schuljahrs für die Mädchen als unnötige finanzielle Be¬
lastung für die Eltern und als gesundheitsschädliche Ueberbürdungfür die Schülerinnen stets in seiner überwiegenden Mehrheit ab¬gelehnt hat, Rechnung getragen worden. Eine andere Forderungdes A . Ä. L. V . , nur für Mädchen geltende allgemeinbildende An¬
stalten zu beseitigen, da es keine für Mädchen und Knaben geson¬derte allgemeine Bildung gibt, ist leider noch nicht erfüllt worden.Neben den 4 Knabenschultypen führt ein 5. Typ die Mädchen zurHochschulreife , das Oberlyzeum, ein Mittelding zwischen der deut¬
schen Oberschule und dem „Oberlyzeum der Oberrealschulrichtung",in der Stundentafel wenig von ihnen unterschieden, aber da eskeinen einheitlichen ihm eigenen Bildungsgedanken verkörpert ,ein unklares , die Grundidee der preußischen Reform verwischen¬des Gebilde. Es ist kaum verständlich, weshalo das preußischeMinisterium immer noch nicht den Mut aufbringt , in dieser Frageeinen ganzen Schritt zu tun , sondern die Taktik der letzten Jahr¬zehnte, in Mädchenschulangelegenheiten sehr vorsichtig Und zögerndeinen Fuß vor den andern zu schieben, fortsehk . Dieses Zögernzeigt sich auch in der Namengebung der Mädchenschulformen.Nicht einmal den Namen „oberreale Skudienanstalt" hat man zuprägen gewagt, sondern statt dessen die langatmige Bezeichnung„Oberlyzeum der Oberrealschulrichtung" gegeben , über die manimmer erst stolpert, ehe man sie richtig herausbringt . Und selbst¬verständlich gibt es auch noch ein „Lyzeum"

, merkwürdigerweiseals 6. Typus selbständig neben andern angeführt, obgleich die Re¬
form der Knabenschulen einen nur zur mittleren Reife führenden
selbständigen Typus , wie es die Realschule war, gar nicht mehrkennt .

Charakteristisch für die Mädchenschulen ist der gemeinsameUnterbau . Die 3 ersten Klassen, also das 5., k. und 7. Schuljahr ,mit einer modernen Fremdsprache , sind allen Schultypen gemein¬sam. Erst dann tritt eine Gabelung ein. Preußen hat in seinerneuesten Reform 3 abzweigende Züge geschaffen , die gymnasialeStudienanstalt , die in der O III mit 7stündigem Lateinunterrichteinseht, dem dann in der bl II das Griechische folgt, die realgym¬nasiale Studienanstalt mit etwas geringerem Latein-, aber stärke¬rem neufremdsprachlichemUnterricht , und die Deutsche Oberschulemit starkem Herausheben der deutschkundlichen Fächer , uno dert . modernen Fremdsprache, der sich erst in der bl II die 2. moderne
Fremdsprache htnzugesellt. Eine 2 . Gabelung tritt in Preußen «in



1^1

84 . Seile. Die badische LebteM 6 . Jahrgänge

nach der v II, nach dem Oberlyzeum .und dem Oberlyzeum der
Oberrealschulrichlung, in dem Mathematik und Naturwljsenschaf-
ten auf Kosten der neuen Fremdsprachen vermehrt sind . Außor -
dem find im Lyzeum 2 Formen der O II vorgesehen, von denen
der leichtere Zug mehr technische Stunden , aber weniger sprach¬
liche und mathematische Stunden vorsieht. Folgendes Schema mag
diesen Schulausbau verdeutlichen:

Tab . I.
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Die Zahlen der wissenschaftlichen Stunden seien tn folgender
Tabelle zusammengefaßt:

Tab . II.
Kf. Kernsächer: Rel ., Dt ., Gesch ., Erdk . ; Fspr . — Fremd¬

sprachen: M . -N . — Mathematik -Naturwissenschaften.
Wissenschaftliche Stunden :

Kf. Fspr . M .-N . »usammen

G . St . A. 82 100 50 232

Realg . St . A . 86 80 57 223
Ob . Lyz . 97 63 59 219
Ob. Lyz. d . Ob. R. 95 57 67 219
Dt . O. 104 54 65 253

Lyz . 92 39 38 139

Dieser preußischen Schulreform werden sich die meisten nord-
«nd nordweskdeutschen Länder anschließen. Hamburg , das bisher
mit einem stärkeren mathematisch-naturwissenschaftlichen Unter¬
richt und einem stärker . einsetzenden Geschichtsunterricht seine
eigenen Wege ging, das vor 2 Jahren begann , das Lyzeum ganz
zu beseitigen und durch Gabelung von der U III an einen reinen
Typus der Realschule und der Deutschen Schule herauSzuarbeiken,
ist jetzt aus dem Wege , diese Errungenschaften wieder zu beseitigen
und sich stark den preußischen Plänen anzuschllehen, — eine
Wandlung , die von vielen Lehrkräften der Hamburger höheren
Mädchenschulen als ein Rückschritt angesehen wird.

Eigene Wege hat auch Thüringen eingeschlagen. Es wird be¬
kannt sein , daß es durch das Einheitsschulgesetz vom Jahre 1922
die alte vertikale Gliederung der Schulen vollständig durchbrach
und statt dessen eine horizontale Gliederung einsührke, so daß sich
auf die 4jährige Grundschule die „Unterschale" (Kl. V—Vll) , die
„Mitelschule" (Kl. VIII- X) und die „Oberschule" (Kl . XI—XIII)
aufbauten . Nach dem Reglerungssturz wurde durch das Notgesetz
vom 23. April 1924 der alte vertikale Bau wieder, wenn auch in
abgeänderter Form , zurückgeführt, so daß sich nun die Höhere
Schule in die sechsklassige Realschule und das sechsklassige Ly¬
zeum, die neunklassige Vollanstait als Oberrealschule, Realgym¬
nasium und Gymnasium und die sechsklassige Deutsche Aufbau-
lchule (8 . bis 13. Schuljahr) teilt . Bei dieser etwas überstürzten
ReUordnung ist die höhere Mädchenbildung einseitig auf den Weg
der Oberrealschule gedrängt worden , eine Regelung , die wohl noch
der Abänderung entgegensieht.

Bon den übrigen deutschen Ländern möchte ich noch Bayern
erwähnen , das ebenfalls mit Beginn dieses Schuljahres das Höhere
Mädchenschulwesen neu geordnet hat . Die wichtigste Aenderung
war die Einführung der 2 . Fremdsprache als Pflichtfach. Durch
eine gleichzeitige Erhöhung der mathematischen Stunden ist das
„Mädchenlyzeum" stark dem Reallchulkyp angenähert worden,
wenn es ihm auch nicht ganz entspricht. Trotzdem konnte man sich
auch ln Bayern nicht dazu entschließen, der neuen Schule den
Namen „Mädchenrealfchule" zu verleihen . Neben dieser Schule
besteht in Bayern noch die öklasflge „höhere Mädchenschule" , bis¬
her Mädchenmittelschule, die mit ihrem mehr praktisch gerichteten
BildungSziel auch jetzt nicht der preußischen Mittelschule an die
Seite gesetzt werden darf . — Die Frage des bis zum Abitur füh-

renden Oberbaus scheint bet dieser Reform nicht angeschnitten
worden zu sein, da eS sich nur um eine Umgestaltung der Mädchen -

bildungSanstalten» nicht auch der Knabenschulen handelte . Leider
spielen die Mädchenvollanstalten in Bayern noch keine sehr wich¬
tige Rolle , da mehr Schülerinnen die Knabenvollanstatten als die

" . . - - .
^

bekannt ,
des

Studienanstalken für Mädchen besuchen . Daß Bayern ebenso
Baden die deutsche Oberschule vollständig ablehnt, ist ja bekc
So find also in Bayern nur die 3 Formen des Gyi
Realgymnasiums und der Oberrealschule entwickelt.

Es ist nun die Frage zu erörtern , ob die bisher genannten
4 Formen der höheren Schule — ich schalte hier öaS preußische
Oberlyzeum als charakterlosen Schaltypus aus — allen im Men¬
schen liegenden Begabungen Rechnung tragen können . 3m schul->i
politischen Programm des A . D. L. B . werden als zentrale Fach¬
gruppen, die einer Anstalt ihren besonderen Charakter aufdrücken
sollen , verlangt : Deutsch und Geschichte , Griechisch und Lateinisch.
Mathematik und Naturkunde , zwei neue Sprachen tn Verbindung
mit den deutschkundltchen Fächern . ' Diesen Forderungen ent¬
sprechen : Deutsche Oberschule, Gymnasium, Oberrealschule und
Realgymnasium . Aber das schulpolitische Programm fordert neben
den bisherigen BollanstattelN noch einen Oberbau, „der, kechntkch -

er in den

soll künstlerisch-technisch und wirtschaftlich-sozial eingestellten
Menschen eine Möglichkeit höherer Bildung verschaffen, die ins¬
besondere zu den Hochschulen der Künste, der Technik und des
Handels führt. Ausbauend auf die Realschule, den Mittelbau der
Deutschen Oberschule und das Lyzeum, will sie die anschauenden
und gestaltenden Kräfte im Menschen lösen und zu geschlossenem
Kulkurwillen erheben . Selbstverständlich ist diese Schule nicht kür
die Mädchen allein gedacht. Würden die Ministerien der Länder
sie nur für Mädchen , nicht aber für Knaben einführen , so müßte
das ein Grund sein , fle abzulehnen, trotz ihres schönen und tiefen
Bildungsziels » da wir Lehrerinnen auf keinen Fall die Hand dazu
bieten dürfen, wieder einen „4. Weg" zur Hochschulreife für die
Frauen zu schaffen , unter dem so viele von uns schwer gelitten
haben . ,

Don einschneidender Wirkung auf jede künftige Mädchen -
schulreform muß meines Erachtens die Lehrerbildung der Zukunft
sein. Sachsen und Thüringen haben bereits begonnen, die Lehrer¬
bildung auf das Abitur aufzubauen, Hamburg wird aller Voraus¬
sicht nach kommende Ostern damit beginnen, in Preußen hat das
Staatsministerium am 7. Okt . sich dochin entschieden, daßsVolkS -
schullehrer und -lehrerinnen nur nach Absolvierung einer höheren
Lehranstalt und Abschluß durch das Abitur tn ihre Berufsausbil¬
dung eintreten können . Diese Stellungnahme Preußens wird auf
alle deutschen Länder , auch wenn fle sich jetzt noch so stark zurück-
halten , wie beispielsweise Bayern eS tut, einen starken Einfluß
ausüben . MaS bedeutet diese Neuregelung für die Mädchen¬
schulen ? Wir müssen uns ganz klar darüber sein, daß damit die
Mährlge höhere Mädchenschule» der Abschluß durch die mittlere
Reife , an Wichtigkeit für die Mädchen ganz erheblich verliert ,
lind wir Lehrerinnen haben uns die sehr ernste, weil vorläufig
schwer zu lösende Frage vorzulegen: Wie bringen wir die Eltern
unserer Schülerinnen dazu, uns ihre Töchter bis zum Abiturium
in der Schule zu lassen ? Es ist ja doch ganz unzweifelhaft » daß,
wenn die Zahl der Studienanstalten und ihr Besuch so bleibt wie
bisher , wir den zukünftigen Bedarf an Lehrerinnen nicht im ent -
fernkesten decken können, und also vollständig darauf verzichten
müssen , der weiblichen Lehrkraft an den Mädchenschulen mehr als
bisher den Boden zu bereisen. Wir müssen unS darüber klar sein,
daß in dem Augenblick, wo für die Lehrkräfte der Grund - und
Volksschule Abitur verlangt wird , man nicht mehr Lehrkräfte für
die höheren Schulen , etwa technische Lehrerinnen , ober gar Leh¬
rerinnen der Berufsschulen, wie Gewerbelehrertnnen , Haushal¬
tungslehrerinnen , ausbilden kann , die eine geringere Schulbildung
Nachweisen . Also Abitur als Grundlage jeder Lehrerbildung ! —
das bedeutet, daß in Zukunft etwa die Hälfte aller die höhere
Schule besuchenden Mädchen bis zum Abitur fortschreiken müssen .
Daher sollte keine Reform der höheren MSdchenbildung mehr
Wert als nötig auf den Abschluß der mittleren Reife legen, son¬
dern sollte von vornherein betonen, daß sie mit einem stark ver¬
mehrten Besuch der Studienanstalken rechnet. Sonst besteht die
große Gefahr , daß wir für unseren Nachwuchs wieder etwa« Hal¬
bes und Unzulängliches schaffen , wie es der schon erwähnte „4.
Weg " zur Universität oder die Oberlehrertnnenbtldung alten Stils
wardst. Und selbst »in den Ländern , wo man die reine Lehrerbil¬
dung nicht zur Norm erhoben hat , sollte man als weibliche Be¬
rufsorganisation in seinen Forderungen an eine neue höhere Mäd -

*) Deutsch* Lehe«rtimrnt«Itime Nr. N , lS 3m>t » It .
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Männern besetzten Behörden sind so wieso geneigtzander Mäd -chendildung mehr als billig zu kürzen. Wir . dürfen meines Er¬
achtens nur solche Pläne aufstellen, die für die höhere Mädchen¬
schule immer und überall die Möglichketk des , Fortgangs bis zumAbitur ins Auge fasten . . . ,

Aussprache über die Möglichkeit der Erteilung von Handarbeit;,
uuterricht durch Elementar- oder SorlbildMgsschMehreriunen .

Am Sasmtag , 28. Nov ., fand ln Karlsruhe die Sitzung eines
Ausschusses statt» der sich mit der Frage beschäftigt«, ob es rat -
am sei, Elemenkarlehrerinnen auf dem Lande an dafür geeigne¬ten Orten den Handarbeitsunterricht zu übertragen . Die Fähig¬keit dazu müßte durch einen Ausbildungskurs in Karlsruhe er¬worben « erden. ' - , / ^ n"

^ ^ '
Die Sitzung war anberaumt worden, weil,die Gruppe der

Llementarlehrerinnen angeregt worden war, -dazu Stellung zurehmen. Es waren folgende Kolleginnen anwesend: die Hand-
rdeitslehrerinnen Frl . Lutz und Frl . Schweikert aus Karlsruhe ,frl . Jost aus Pforzheim und Frl . Spieß aus Mannheim , die Fort -
ildungsschullehrerin Frl . Schmidt aus Karlsruhe und die Ele-
rentarlehrerinnen Frl . Menner aus Zell-Weiherbach und Frl .-charnke ans Mannheim . Die Angelegenheit wurde in einerründlichen Aussprache geprüft upd von allen Seilen beleuchtet,lach sorgfältiger Durchberatung kam man zu einem alle befrie-
genden Ergebnis .

Zn folgendem seien in Kürze die seitenden Gedanken , derA ussprache wiedergegeben: Die Elementarlehrerinnen waren !
, sichn vornherein darüber klar, daß dieser übrigens ganz unverblnö-iM Plan unter den Handarbeitslehrerinnen Befremden hervor-

M en mußte . Deshalb wurde gleich eingangs betont, daß diese^ ssprache mit dazu dienen sollte » die Besorgnis ' zu zerstreuen,sei
' ein Borstoß der Elementarlehrerinnen gegen die Hand -

^ eitslehrerinnen geplant . Zuerst ' wurde daher festgestellt , obOne größere Anzahl Handarbeitslehrerinnen vorhanden sei» diein ihrem Fortkommen geschädigt würden» wenn die Elementar -lehrerinnen auf dem Lande einen wenn auch nur kleinen Teil desHandarbeitsunterrichts übernähmen . Ass diese Frage bejahtwurde» waren sich die anwesenden Elementarlehrerinnen einig,daß damit die Frage eigentlich erledigt fei ; denn es liegt nicht inihrer Absicht, ihre Kolleginnen zu benachteiligen. Es wurde aus -drücklich betont, daß es eine alte Forderung der Handarbeitsleh¬rerinnen sei, auf dem Lande voll ausgebildete Handarbeitslehre¬rinnen zu beschästigen . Die Kolleginnen feien auch jederzeit be¬reit . einen ganzen Gchulverband mit mehrmaligem Wandern inder Woche zu übernehmen. Wenn nun eine Elementarlebrerindiesen Unterricht übernähme, so wäre der Handarbeitslehrerinder Weg versperrt , und bassoll vermieden werden.Nun wurde die etwaige Weiterausbildung der Fortbtldungs -schullehrerin besprochen . Biele dieser Kolleginnen leiden auf demLande unter dem Mißstand , daß sie nicht an einem Ort allein ver¬wendet werden können. Sie müssen an mehreren Orten unter¬richten und haben dabei weite und mühselige Entfernungen zuüberwinden . Für sie wäre es eine große Erleichterung, wenn sieihr Deputat mit Handarbeitsunterricht auffallen könnten, um da¬durch an einem Ort einen größeren Wirkungskreis zu haben. Eswäre auch noch in Betracht zu ziehen, daß sie auf diese Weise dieMädchen auf längere Zeit unter ihrer Leitung hätten und somiteinen größeren erzieherischen Einfluß auf sie ausüben könnten.Trotz dieser verlockenden Aussichten wurde auch diese Lösung nichtfür empfehlenswert gehalten. Erstens deswegen, weil auch dieFortbildungsschullehrerln auf diese Weise der Handarbeitskolleginim Wege wäre , und zweitens aus dem Grunde , weil gerade derUnterricht in der Fortbildungsschule besonders schwierig ist unddie Befähigung zu feiner Erteilung nicht durch einen einjährigenHandarbeitskurs erworben werden könnte.
>Somit kam folgendes Ergebnis der Aussprache zustande: DieGruppe der Handarbeitslehrerinnen wird alle erforderlichenSchritte tun, um die Landgemeinden zu veranlassen, in viel größe¬rem Maße als bisher voll ausgebildete Handarbeitslehrerinnenanzustellen. Der Gesamtlehrerinnenyerein soll dies mit allemNachdruck unterstützen. Die Gruppe wird selbst «inen Plan aus -ardeiten , der feststellk, welche Landgemeinden zu Schulverbändenvereinigt werden könnten. Auf diese Weise kann ersehen werden,ob ein Bedürfnis vorliegt, daß Fortbildungsschul - oder Elemenkar¬lehrerinnen auch im Handarbeiten ausgebildel werden . Nur wenndas der Fall sein sollte, wird erneut an die Prüfung dieser An¬gelegenheit herangetreten werden.
Zum Schluß sei nochmals ausdrücklich festgesiellt , daß dieganze Frage nicht von den Elementarlehrerinnen ausgegangen

ist, sondern - aß sie von einer Vorgesetzten Behörde zur Stellung¬nahme aufgefordert waren . Es ist deshalb zu hoffen, - aß die oben
wledergegeoene Aussprache die erwünschte Klärung bringt .

E. Scharnke .

Aus der Abteilung Mannheim .
*

Langsam, langsam nur wächst im öffentlichen Bewußtsein dieErkenntnis , daß die Erziehung der Mädchen auf allen Stufen lnerster Linie den Frauen gehört, daß ihnen die Leitung der Mäd¬chenbildung werden muß . Wir haben an der Mannheimer Volks¬schule 35 Schul-Abt .» darunter eine ganze Reihe reiner Mädchen¬schulen , deren Oberlehrerstellen bisher mit einer einzigen Aus¬nahme von Lehrern versehen wurden . Jetzt zählen wir seit kur ^zem erfreulicherweise drei Oberlehrerinnen . 2n der letzten Sitzungdes Schulausschusseswurden von sieben frei geworden Oberlehrer¬stellen zwei an Lehrersnnen vergeben . Beide sind an großen Mäd ?chenschulabteilungenmit diesem Amte betraut worden. Wir freuenUns dieses Erfolges , der nur eifrigem Bewerben zu danken ist,ganz besonders im Hinblick auf unsere Ausgabe als Erzieherinnender weiblichen Jugend . Mehr denn je bedarf diese heute, wo ihresittliche Not und Gefährdung so groß ist, der Führung und desBeispiels ernster, zielbewußker, verstehender Frauen . Um derJugend willen hoffen wir Lehrerinnen , daß die Forderung , unsimmer größeren Einfluß bei der Mädchenerziehung zu gewähren ,auch in Elternkreisen immer mehr als eine Selbstverständlichkeiterkannt wird. F .

s

Aus Württemberg .
Unser Nachbarverein will nun auch ein Haus kaufen , einMiethaus für 90 000 -K , um auf diese Weise wieder ein Vereins -Vermögen zu erringen . Er hat das seinige durch die Inflation ve>>loren und trachtet deshalb nach einem Grundbesitz . Er sagt sich ,Besitz bedeutet Macht . Auch das Berufsbeamtentum be- -darf des Besitzes als Zeichen seiner Macht . Besitz gibt einemVerein erhöhte Bedeutung . Wie verschafft sich der Verein dasKapital zu seinem Kauf? Er gibt verzinsliche Anteilscheine aus, '

Das bedeutet für die Mitglieder keine Opfer, sondern eine An .läge, die ihnen und dem Verein nutzbringend ist. Er nimmt Hypo¬theken auf und endlich erhebt er eine Umlage, die nach der Ge-haltsklasse gestaffelt ist.
Gehaltsklasse V gibt 5

VI 8 „
VII .. 15 ..

VIII .. 20 ..
IX .. 35 ..
X „ 50 ..

(Die Gruppen IX und X verlangten freiwillig eine höhere Umlage,als vom Vorstand für Kl . IX 25 und für X 30 ^ vorgeschlagenwurden .)
Liebe badische Kollegin, was sagst du zur Opferwilligkeil un¬serer Nachbarkolleginnen? Und dabei handelt es sich nicht um einHeim , das den Mitgliedern Nutzen bringt, sondern um ein Miet¬haus , das den Grundstock des Vereinsvermögens bilden soll .
Uns aber ist in diesem Jahr ein schönes zweites Heim beschertworden in herrlicher Lage. Sagt , liebe Kolleginnen, sollten wirda nicht ebenso willig und ebenso reichlich Opfer bringen wie un¬sere schwäbischen Kolleginnen? Sollten wir nicht mit allen Kräftendanach trachten , daß unser Besitz schuldenfrei wird?

Besitz ist Macht !

Für den Büchertisch .
Den in der letzten Nummer angeführten und empfohlenenWerken ist noch hlnzuzufügen das soeben erschienene Buch vonGertrud Bäumer : Die seelische Krisis. Verlag Herbig, Ber¬lin. Preis 3,50 <Zt. Besprechung Vorbehalten.
Manfred Kyber : Märchen . Walter Seifert Verlag ,Stuttgart . Pr . 3,50 »Zt. In die Härte und das Düster dieser Zeitein Klang aus Märchenland , ein Klang aus einer Well der Güteund Liebe zu allen Geschöpfen und der innigsten Naturverbunden -helt. Reiche, quellende Phantasie , feinste Darstellungskunst zeich¬nen diese modernen Märchen aus, die bald ein heiteres, anmuti¬ges Spiel sind, bald Träger tiefer Gedanken oder feiner Satireund liebenswürdiger Ironie .
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Zdenkovon Kraft : Der Osterprinz. Ein sonniges
Leben. Mimir -Verlag , Stuttgart . Preis 2,25 -K . Ein feines,
finniges Buch, das warm zu empfehlen ist als Geschenk für junge
Menschen . Man hat es ein Gegenstück zu Helmut Harringa ge¬
nannt , weil es . ohne ausgesprochene Tendenzschrist zu sein, er¬
schütternd die Wirkung des Alkohols auf eine seine, ideal ange¬
legte Natur zeigt. Die schöne, poetische Sprache , die Reinheit , die
das Buch aksnet, geben ihm einen Hohen Reiz .

Vereinsmittellungen .
1 . Heime. Mitgliederpreise : Lichtental 5 --tt und ION Be¬

dienung . Gaienhofen 4,50 und ION Bedienung .
Das Lehrerinnentreffen in Gaienhofen wird aus verschiedenen

Gründen erst im Frühjahr stattfinden . Wir bitten , unsere Heime in Meldungen ttnd rn richten
Freundeskreisen als angenehmen Winteraufenthalt zu empfehlen. § / jungen ^

ind M
^
richten

2. Verhandlungsbericht der Deutschen Lehrerinnenversamm¬
lung in Karlsruhe Pfingsten 1923 noch bei der Vorsitzenden zum
Preise von 1 (einschl. Porto ) zu haben .

3 . Die Ploner -Stiftung in Meran bittet uns , folgendes zu
Veröffentlichen:

Das Lehrerinnenheim in Meran hat am 1 . Dezember wieder
den vollen Betrieb ausgenommen und lädt Erholungsbedürftige
ein. Der Pensionspreis beträgt 20 Lire täglich. Anschrift: Ploner -

Stiftung , Lehrerinnenheim , Merano -Ralla
Der Vorstand.

die statutengemäß , im Iah re - 19 25 staltflnd e n
muß . Da keine der in der Sitzung/vertretenen Ortsgruppen die
Abhaltung dep,Hauptversammlung , übernehmen wollte, so werden
durch diese ' ÄusfotderuugÄ ' auch die - übrigen Ortsgruppen um
Aeußeruntz hjl'orSoLbls längstens . 15 . Januar 1S 2 S
gebeten .

'

3m Mittelpunkte der Tagung soll wie früher wieder ,ein Bor¬
trag stehen. Als Redner würde Herr Stadtturnrat Echternach von
Frankfurt a . M . in Erwägung gezogen, der als der berufenste
Vertreter des „Orthopädischen Schulturnens " gilt, und der erst in
letzter Zeit ln der ' Ortsgruppe Karlsruhe einen wirklich bemer¬
kenswerten Vortrag über das vorstehend erwähnte Schulturnen
hielt . Die Hauptaufgabe , der die Tagung übernehmenden Orts¬
gruppe wird die Vorführung von Schulklassen sein, deren Ilebun '

gen natürlich dem/Inhalt des Vortrages entsprechend gestaltet
werden müssen . < v >v , v

an Hauptl . Fritz Malers

Der Vorstand des B . T >V .)-

vereinstage .

Badischer Turnlehrerverein . An die Ortsgruppen des B .T .V.
Zn seiner Sitzung am 15 . 11 . 24 befaßte sich der Gesamtvorstand
des B . T . V . auch mit der nächsten Hauptversammlung ,

. - . . . - / si - , .

Heidelberger Abteilung. Es geht nächstens eine zweite Ser
düng nach Gaienhofen ab. Gaben Gehe Nr . 14 d. 3.) nimmt T
Weber , Obere Neckarstr . 9, entgegen.

Abt . Emmendlngen. Voraussichtlich findet am ,11. 3a
nachm , hier ein Bunter , Abend statt zugunsten unserer Heim
Näheres : Breisgauer Nachrichten. — Bitte , rückständige BeitrS
und Umlagen umgehend einsenden an Frl . Derfs , Kollna«. —
bitte jedes Mitglied um Angabe seiner Gehalksklasse an mich/' . . Au " .
ich beim Kreisschulamt keinerlei luskunfk erhalten , kann .

v. Langdorf !

Onisltrrna
aricl

kdclsrprodsn .
— cl«rcl>

Vorsteherin- und Lehrerinstelle .
Die Kreisbaushaltungsschule Neckarbischofsheim , welche
seit SpätjaNr 1922 gelchlossin il», soll am 15. April 1925
wieder eröffnet und mit neuen Lehrkräften belegt werden .
Es werden deshalb die Stellen einer Vorsteherin und
einer tm » dardeitslehrerin zur Besitzung aut 1 . April 1925
ausgeschrieben Die Vorsteherin erhä t einen Iahresgekalt
von 2700 Mk - und die Lehrerin einen solchen von 2200 Mk .
Hieran kommen in Anzug für sre >e Wohnung (nebst
Heizungund Licht) und Verpflegung 50 °/». Bewerberinnen,
deren persönliche Borilellungnur aus besonderen diesseitigen
Wunsch erfolgen soll , wollen idre Gesuche unter Anschluß
von Zeugnissen und sonstigen Befähigungsnachweisenbis
längstens 31 . Dezember l . Z . tchriftlich bei dem Kreisrat

Heidelberg einreichen .
Kreisrat Heidelberg.

Suche sofort junge evang.

Hauslehrerin
für I2jähr . Tochter für den gesa mte n Unterricht

Französisch . Englisch, Munk . Hauswirnchaftl und
sportliebende Dame bevorzugt

Se «, Such^ S »»dach « alde « (v den)

Wir rmpsetzleu :
- «s- MSHr

Bus der Praxis
(Z W7 de» tad . Unterricht-plane«

Wiederholungi. Rechnen)
Fingerrechnen ,Einmaleins ,
Wiederholungin d. Natur¬
geschichte , Wiederholung tn
L. Geschichte. Wiederholung
in der Geometrie. Wieder

holung im Deutsche«
I. und ll . Teil.

Sitmtllch« Teil« znsammea >» »t»,r
Tasche

« M . Konkordia » .^

W'r empfehlen ^ .

Eingaben
HllWllehrllftellvl

mit den
entsprechende» Zeugnisse»
nebst Begleitschreiben an da»

Kretsschlllimü
.die Übertragung »an - anpl-

lehrervelleu betr."
Bet Bestellwia dttte» » tr »« - »>>
Angad» de« DlrnNnrStnnn- tabr».

Besteller «an 7^«w»ibnng»d«gr»,
dt» dt» aasteroedentllch « Dtenstpell-
lnnz abgelegt Hab«», b lue» wt>
drtnaeud, d«t der Brstellrn-z « »
drllmllch Dlenstprüfnng-ßengntst» ft ,
anstrrordeiallch» Dteustüikluag -»
neäanze»,

Aonkordia A^G
Vüdl (Baden )

Konkordia A -G .. für Druck und Verlag

Lehrbücher der Neichskorzschrift.
Psafs , Ed ., Obrrstadlentlrektor .

Anleitung zu« Gelee««» der Sketchsdurzfchrkft skr
1 Schul- und D re n»»urlr , 48 Selten , S Auslage, ,' lS 1». T- '-tend . . . . ^ 71.-

» Lehrbuch der Nelchsburzschrlft , ste die hdhere« nutz
wtnleren Schule», SS Setten , . . . , . . ^4 l .kd

Wtndler , Kommrrftenoarnph und UnloersttSklrdr r filr Stenaaropyte .
„ Kurzer Lehrgang der Retchskurzschrlft für Beteln ^

und »ürzere Schuldursr, 82 Setten , 2 . Auflage,' 7.- ir . r -»s«>» . . . . . . . . . . . . . «1 - ^rr
3m Januar tS2L erscheinen ;

„ L-Hr» und N-bnngsbuch de» R «ich»d«rzschrlft stk
Schulen ünd Briet»« . . . . . . . . . «d l »—
Lebrgnng der Relchsburzschrlft mit »argelchrtrd-urn
Mnste -deNplelenI » o-et H,s »» te ^4 —-2ö . . . ^4 —>?t

' Serner s «nd stet » » orrllt a : . .
Wtndlee » Gtnyrttpscherivhefte für di R«tch»d»rzlch>tst »»» trftem

. - 1i, tent-sjem P pl r . . . . , ; . . . . . «4 —,0-
Sgstrmnrdnade de» R »Ich»k«rzschrist vom 17 IE 24 Ü4 — .1«

Stenooraphle -Verlag Michael Wiablrr. Rächst Darmstadt.
S - rnspreqer 7S4, Poftschech -Kouto 8S2Sl Fianesu r am Main.

^

In unserem Verlage erschien F

Sie JügendorgililisljtioilkN
in Men

Es» Veitrag zur Kenntnis der Jugendbewegung
bearbeit^ und hrrau -gegeden vom

Badischen Statistischen Landesamt Karlsruhe
Prrl , U7L S , b,t Adnaqme »an 2S Expl. und mehr 0.10 ^

Konkordia A . - G. , Bü h l (Bade n).

Woglaphisihe Appariltk
und Zubehör-Platten / Papiere

t «»uf «» s « d«1 der »

KouLordka A.-S . in « übl (Maben ).
— 1757

" ^
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